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Theater 

· • Detmold. ,,Jahreszeiten­
Short Silly Stories", Ballett,
Sa 19.30 Uhr, So 18 Uhr, 
Landestheater. 

• Detmold. ,,Zarah 47 - Das
totale Lied", Sa 19.30 Uhr,
So 18 Uhr, Grabbe-Haus.

• Detmold. ,,Tschick", So 18
Uhr, Kaschlupp!, Bahnhof­
straße 1.

• Lemgo. Stattgespräch: ,,Für
alle das Beste", Sa 19.30 Uhr,
Lemgoer Kulturbahnhof.

Musik 

• Detmold. Vortragsabend
der Klasse Prof. Otmar
Strobel (Posaune), Sa 19.30
Uhr, Brahms-Saal, Palais.

• Kalletal. An Rinn, Irish &
Scottish Folk, Sa 20 Uhr,
Deele Brosen, Winkelweg 6.

• Bad Salzuflen. Brass Unli­
mited, So 16.30 Uhr, Kirche
zu Bergkirchen.

• Schieder-Schwalenberg.
Star-Pianist Chi Ho Han, So
17 Uhr, Schloss Schieder.

Lesung 

• Detmold. Welttag des Bu­
ches: Lesung für Kinder, So
15.30 Uhr; ,,Tatort Som­
mertheater", So 19.30 Uhr,
Sommertheater, Neustadt.

• Dörentrup-Bega. Lange
Kriminacht, So 18 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus.

Kleinkunst 

• Lage. ,,Dumm gelaufen -
500 Jahre Reformation", Sa
19.30 Uhr, Marktkirche.

Kino 

• Filmbühne, Bad Salzuflen:
Der Hunderteinjährige, der
die Rechnung nicht bezahlte:
Sa 18, So 18 Uhr.

• Die Hütte: Sa, So 20.10 Uhr.
• Fast & Furious 8: Sa 15,

17.15, 20, 22.30, So 15,
17.15, 20Uhr.

• Get Out: So 19.45 Uhr.
• Lommbock: Sa 20.10, So
. 20.10 Uhr.

• MET im Kino 2017: Eugen
Onegin: Sa 19 Uhr.

� Kaiserhof, Detmold: Dte 
Hütte: Sa 19.30, So 19.30 

Lippisches Kultur-Journal 

„Space 42" landet in Schwalenberg 
ssa Nu1rnm1er Ei s: Der Landesverband präsentiert zum Auftakt der Ausstellungssaison zeitgenössische Kunst 
aus Düsseldorf im Robert-Koepke-Haus. Damit nimmt er auch Bezug auf die Historie der Malerstadt 

VON BARBARA LUETGEBRUNE 

Schieder-Schwalenberg. Mit 
einem hochklassigen Vernis­
sage-Doppel startet die Maler­
stadt an diesem Wochenende 
in die Ausstellungssaison. Im 
Robert-Koepke-Haus am Pol­
hof 1 sind dabei die Arbeiten 
von fünf Düsseldorfer Male­
rinnen und einer Videokünst-

. lerin zu sehen. Eröffnet wird die 
Schau unter dem Titel „Space 
42" - Douglas Adams und sein 
Roman „Per Anhalter durch 
die Galaxis". lassen grüßen - am 
Sonntag, 23. April, ab 17 Uhr. 

Dass die sechs sehr unter­
schiedlichen künstlerischen 
Positionen, die gezeigt wer­
den, allesamt aus Düsseldorf 
stammen, ist kein Zufall. ,,Wie 
schon in der Ausstellung, in der 
wir zeitgenössische Kunst aus 
Berlin_ gezeigt haben, knüpfen 
wir hiermit an die Historie der 
Malerstadt an. Berlin und 
Düsseldorf waren die Wurzeln 
der Künstlerkolonie Schwa­
lenberg", sagt Dr. Mayari Gra­
nados, Kunstreferentin bei der 
Kulturagentur des Landesver­
bandes Lippe, die die Ausstel­
lungen konzipiert und in Ko­
operation mit der Stadt Schie­
der-Schwalenberg realisiert. 

Düsseldorf also. Die sechs 
Künstlerinnen, die _im 'Robert­
Koepke-Haus ausstellen - be­
wusst nimmt die Schau Situa­
tion und Arbeitsbedingungen 
der Frau als Künstlerin in den 
Fokus-, leben und arbeiten al­
le im dortigen „Salzmann­
bau", einem großen Atelier­
haus. Während der Vorberei­
tungen für die aktuelle Aus-

� . 

.,Der unterirdische Garten der B.": So nennt die Uecker-Schülerin Brygida Wrobel-Kulik ihre Installation aus großformatigen Tagebuchseiten. 
Kunstreferentin Dr. Mayari Granados hat die Werkreihe für die Ausstellung im Robert-Koepke-Haus ausgewählt. FOTO: LUETGEBRUNE 

stellung, die bereits seit 2015 
laufen, sei ein neuer „Reflek­
tionsraum" entstanden, be­
·richtet Mayari Granados. ,,Die
Künstlerinnen haben sich zu
gegenseitigen Atelier- und
Ausstellungsbesuchen getrof­
fen und so den Dialog unter­
einander vertieft. Dabei gab es
immer wieder lebhafte Dis-

- kussionen zwischen ihnen."
Die Frauen sind zwischen 50
und 62 Jahre alt und somit kei-

ne Neulinge im Ausstellungs­
betrieb. ,,So ein längerfristiger 
Austausch von Künstlerinnen, 
in dem langjährige Erfahrung 
mit Aktivität und künstleri­
scher Qualität gebündelt wer­
den, ist selten im Kunstbe­
trieb", sagt Mayari Granados. 

Eine von ihnen ist Brygida 
Wrobel-Kulik, die ihr Schaf­
fen den Themen Natur, Her­
kunfts- oder Sehnsuchtsorte, 
Vergangenheit und Erinne-

rung widmet. Die Arbeiten 
knüpfen an die Idee des Gar­
tens als perfekte Welt an. In 
Schwalenberg zeigt sie zum ei­
nen eine Installation aus groß­
formatigen, eigens für die 
Schau entstandenen Buchsei­
ten. Damit, so berichtet Maya­
ri Granados, wolle die Künst­
lerin in Tagebuchform das 
große Wissen ihrer Großmut­
ter um die Natur, das ihre 
Kindheit geprägt habe, leben-

dig halten. Außerdem zu se­
hen sind filigran gearbeitete 
Tondi in Papier und Holz, teils 
raffiniert hinterleuchtet. 

Die Schau ist wie jene in der 
Städtischen Galerie (siehe un­
ten) bis zum 18. Juni zu sehen. 
Führungen starten am 30. Ap­
ril, am 14. und 28. Mai sowie 
am 11. und 18. Juni um 15 Uhr 
an der Galerie, Marktstraße 5. 

Weitere Berichte unten 
Kommentar Seite 10 

Im Haus am Polhof 1 gibt es Positionen von fünf weiteren Künstlerinnen aus der NRW-Landeshauptstadt zu entdecken 

Im Zentrum der Präsentation 
von Myriam Thyes steht die 
Videoinstallation „Sophie Ta­
euber-Arps Fluchtlinien (nicht 
im Bild). Die Animation, die 
acht Werke Täuber-Arps aus 
der Gruppe der „Lignes" mit 
Fotos aus dem Zweiten Welt­
krieg kombiniert, zeigt Verbin­
dung und Diskrepanz zwischen 
Taeuber-Arps künstlerischem 
Tun und der Welt des Krieges 
und der Verfolgung. 

Dorothea Gelker war mehr­
fach für Arbeitsaufenthalte in 
New York. Sie greift sich 
Wolkenkratzer, Brücken, Ge­
bäude einer Stadt heraus. 
Massiv bauen sich vor dem 
Betrachter die Türme und 
Gebäude auf, dicht, intensiv 
und undurchdringlich in ihrer 
Wirkung. Es gibt stets einen 
Verweis auf das real Existie­
rende, und doch sind ihre 
Stadtansichten Fiktionen. 

Seit den 1990er Jahren arbeitet 
Andrea Küster im Bildsujet 
des Stilllebens. Vor nahezu 
monochromen, ungegen­
ständlichen Bildgründen er­
heben sich die realistisch und 
detailgenau gestalteten Blu­
men und Blätter oder Früchte. 
Somit erreicht die Künstlerin 
eine verdichtete Konzentration 
auf das Bildmotiv und ver­
bindet gleichzeitig Abstra1..1:ion 
und Gegenständlichkeit. 

Eine gegenständliche Position 
mit surrealistischen Elementen 
stellt die farbstarke, großfor­
matige Malerei von Ulrike
Münchhoffdar. Sie widmet sich 
frauenspezifischen Themen: 
Küchenutensilien und Klei­
dung. Doch die Gegenstände 
schweben, erheben sich über 
den Bildraum und fuhren ein 
Eigenleben. Obersteigerung, 
Oberformung und Verfrem­
dung sind Schlüsselbegriffe. 

Eine abstrakte malerische Po­
sition vertritt Katrin Laade. 
Ausgehend von bildnerischen 
Urformen wie Kreise, Drei­
und Vierecke bricht sie diese 
auf, variiert und zerstört sie. 
Bunte Elemente, die größten­
teils mit Schablonen aufgetra­
gen werden, liegen wie Emb­
leme auf einem räumlichen 
Flechtwerk. Laade verweist 
auch auf eine Welt von Logos 
und Zeichen einer Warenwelt. 


